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Jubiläumsshow
Samstag, 30. März 2019
Sonntag, 31. März 2019
Samstag, 06. April 2019
Sonntag, 07. April 2019

jeweils 16.00 Uhr
in der JTW-Spandau, Gelsenkircher Str. 20, 13583 Berlin

Kartenpreis 8,00 €
Infos und Kartenbestellungen:

powergirls@paulgerhardtgemeinde.de oder 030-338 35 50
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Monatsspruch März
Wendet euer Herz wieder dem Herrn zu, und dient ihm allein.
1 Sam 7,3 (E)

Monatsspruch April
Jesus Christus spricht: Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.
Mt 28,20 (L)

INHALT
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Auto kaputt, andauernder Streit in 
der Familie oder gar Arbeitsplatz 
weg: Manchmal ist auch einfach nur 
die Luft draußen, die Beziehung ist 
schlicht in die Jahre gekommen. Eine 
Krise kann viele Ursachen haben.
Wie die meisten Beziehungen weist 
auch die Freundschaft mit Gott ganz 
natürliche Wellenbewegungen auf - 
ein Lied spricht von „seasons of the 
soul“.
Die Autoren der Bibel erwarten nicht 
nur wie selbstverständlich, dass Chris-
ten Anfechtung und Versuchung er-
leiden (z.B. 1. Petrus 4,12). Sie reden 
sogar davon, dass sich derjenige glück-
lich schätzen kann, der in Versuchung 
fällt und somit Krisen durchmacht. 
Paulus schreibt: „Genauso nämlich, 
wie wir in ganz besonderem Maß an 
den Leiden von Christus teilhaben, 
erleben wir durch Christus auch Trost 
und Ermutigung in ganz besonderem 
Maß.“ (2. Korinther 1,5)
Krisen scheinen dazuzugehören. Glau-
be ich vor allem an Gott, um möglichst 
allen Schwierigkeiten aus dem Weg zu 
gehen, sind Enttäuschungen vorpro-
grammiert. Stellt sich die Frage: Was 
ist es, das uns hält und trägt?
Das Wissen, dass Krisen also völlig 
normal sind, kann mich entspan-
nen. Ich weiß, ich bin nicht der erste 
und nicht der letzte Mensch, der das 
durchmacht. 
Sich anderen mitzuteilen, kann ein 

wichtiger Schritt sein, um eine Krise 
zu bewältigen. 
Damit ist erst einmal Gott gemeint. 
An ihn kann ich selbst zweifelnde, 
verzagte oder wütende Gebete rich-
ten. Einige Psalmen sind hierfür gute 
Vorlagen. Ihn kann ich fragen, was das 
Ganze soll und was er mit der Situati-
on vorhat. 
Auch die Gemeinschaft mit anderen 
Christen kann mir helfen. Es liegt eine 
große Kraft darin, sein Leid anderen 
Menschen zu klagen, die erst ein-
mal gut zuhören - und später anders 
weiterhelfen können. Sei es mit ihrer 
Lebenserfahrung oder ihrem über-
zeugenden Glauben, der mitträgt. 
Mitgefühl, Annahme, ein liebevoller 
Impuls einer Freundin/eines Freun-
des, solche Dinge fallen uns in diesem 
Zusammenhang sofort ein. Das Erin-
nern einer Situation, in der ich Liebe, 
Zuwendung, Verständnis, Annahme, 
Halt und Geborgenheit erfahren habe.
Diese Erfahrung ermutigt: Gott ist bei 
mir und hält mich - keine Krise ist um-
sonst. Die tröstliche Perspektive ist 
die, die über meine kleine Welt hin-
ausreicht. 
Zu einem guten Stil, mit Krisen und 
Anfechtungen umzugehen, gehört, 
das große Bild (Gottes) zu sehen: Die-
se Ausrichtung trägt mehr als alles 
andere – über das Ende meiner Welt 
hinaus.
Helmut Liefke

IMPULS
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Gottesdienste

Wir laden herzlich zu unseren
Gottesdiensten ein!

Estomihi 03.03.19 Gottesdienst mit Abendmahl, 
Kindergottesdienst

11 Uhr Neuguth

Inokavit 10.03.19 Gottesdienst, Kindergottes-
dienst

11 Uhr Liefke

Reminiszere 17.03.19 Gottesdienst, Kindergottes-
dienst

11 Uhr Neuguth

Okuli 24.03.19 Familiengottesdienst mit 
Mittagessen

11 Uhr Neuguth

Lätare 31.03.19 Gottesdienst, Kindergottes-
dienst

11 Uhr Liefke

Judika 07.04.19 Gottesdienst mit Abendmahl, 
Kindergottesdienst

11 Uhr Neuguth

Palmsonntag 14.04.19 Gottesdienst 11 Uhr Liefke

Gründonners-
tag

18.04.19 Gottesdienst mit Tischabend-
mahl

18 Uhr Neuguth

Karfreitag 19.04.19 Gottesdienst zur Todesstunde 
Jesu

15 Uhr Liefke

Ostersonntag 21.04.19 Osterfrühstück
Familiengottesdienst

09.30 Uhr
11.00 Uhr

Neuguth

Quasimodo-
geniti

28.04.19 Gottesdienst 11 Uhr Liefke

Miderikordias 
Domini

05.05.19 Gottesdienst mit Abendmahl, 
Kindergottesdienst

11 Uhr Neuguth

GOTTESDIENSTE
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VERANSTALTUNGEN FÜR KINDER

Ich kann das Licht seh‘n 
und dich seh’n, wir sind 
da. Gott lädt uns ein, 
groß und klein!

Wir glauben, dass das 
Leben einer Gemeinde 
und die biblischen Ge-
schichten eine Berei-
cherung für Kinder sind 
und dass Kinder und 
ihre Familien unsere 
Gemeinde lebendig hal-
ten. Wir laden Kinder und Familien zu 
regelmäßigen Veranstaltungen ein.

Jeden Donnerstag um 8.30 Uhr feiern 
wir in unserer Kirche einen Minigot-
tesdienst für Kinder und mit Kindern 
im Kita-Alter und ihren Eltern. Inmit-
ten der Kinder entstehen biblische 
Geschichten: Es werden Stürme ge-
stillt und Riesen besiegt, Könige ge-
salbt und alle satt gemacht. Dazu sin-
gen wir und beten, wir sind laut und 
leise.
Die Ansprechpartnerin ist Pfarrerin 
Claudia Neuguth.

Jeden Sonntag um 11.00 Uhr, außer in 
den Ferien, gibt es neben dem Gottes-
dienst für die Erwachsenen einen ei-
genen Kindergottesdienst für Kinder 
zwischen 4 und 14 Jahren. Wir lernen 
Geschichten aus der Bibel kennen, 
spielen sie gemeinsam nach oder las-
sen sie mit Figuren lebendig werden. 
So erfahren wir einiges von Gott und 
gewinnen auch durch Glaubensge-

schichten Mut. Wir sin-
gen und beten, malen und 
basteln. Ansprechpartner 
sind Sylvia und Albrecht 
von Stülpnagel.

Immer am zweiten Sams-
tag im Monat laden wir 
ein zum KinderBibel-
Frühstück. Von 10 bis 12 
Uhr kommen Kinder im 
Vor- und Grundschulalter 
zusammen, um mitein-

ander gut zu frühstücken (und dabei 
vielleicht sogar mal was Neues auszu-
probieren) und einen Vormittag rund 
um ein Thema zu erleben. Es wird 
gesungen und gebastelt, gehört und 
erzählt, gemalt und gespielt. 
Die nächsten Termine sind: 9.3.2019 
und 13.4.2019. Die Ansprechpartne-
rin ist Janet Hüttinger.
Neben den regelmäßigen Angeboten 
gibt es auch besondere Veranstaltun-
gen:
Wir laden ein zum Familiengottes-
dienst am 24. März 2019 um 11 Uhr. 
Anschließend gibt es ein gemeinsa-
mes Mittagessen.
Am Mittwoch, dem 17. April 2019, 
veranstalten wir einen KinderBibelTag 
für Vor- und Grundschulkinder (siehe 
Kinderseite).
Am Ostersonntag, dem 21. April 
2019, feiern wir einen Familiengot-
tesdienst zum Osterfest. Ab 9:30 Uhr 
laden wir zum Frühstück ein.



8

Im Frühling erwacht das Leben neu. 
Da, wo gestern die Erde noch ganz 
braun und kalt war oder sogar mit 
Schnee bedeckt, kommt morgen viel-
leicht schon ein kleines Blümchen 
zum Vorschein. Und bald blüht alles 
in bunten Farben. 
In der Kirche erzählen wir im Frühling 

auch davon, wie Leben neu erwacht. 
Es geht um ein besonderes Leben, das 

Leben von Jesus, dem Gotteskind. Wir 
erzählen davon, wie ihm schreckliche 
Dinge passieren und er sogar stirbt 
und dann wieder lebendig wird. Dann 
feiern wir Ostern. 
Die Geschichte von Jesus wollen wir 
mit einem Kinderkreuzweg am Mitt-
woch, dem 17. April 2019 in ganz 

verschiedenen Stationen 
begehen. Das ist ein be-
sonderer KinderBibelTag 
für alle Vor- und Grund-
schulkinder. Wir treffen 
uns von 9:30 bis 13:30 
Uhr in der Paul-Gerhardt-
Kirchengemeinde zum 
Singen, Essen, Basteln, 
Spielen und Pflanzen.

Bitte meldet Euch im Ge-
meindebüro an.

Wir freuen uns auf Euch, 
Pfarrerin Claudia Neuguth.

KINDERSEITE
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JUGENDSEITE

Hier erzählen heute Antonia (A) und 
Viktoria (V).
Sie sind Teamerinnen im Konfer-Kurs.

Antonia und Viktoria, ihr seid als Te-
amerinnen beim Konfer dabei. Wie 
seid ihr dazu gekommen?
A: Ich erzählte Caro 
(der Pfarrerin), dass 
ich den KU schön 
fand und es schade 
finde, dass er bald 
vorbei ist. Ihr Vor-
schlag war dann, als 
Teamerin weiterzu-
machen.
V: Angelina und ich 
haben bei der Kanu-
tour mitgemacht, 
dort haben manche 
erzählt, dass sie als 
Teamer weiterma-
chen. Danach ha-
ben wir Claudia (die Pfarrerin) gefragt, 
ob wir das auch machen könnten.
Was macht ihr besonders gerne?
A: Besonders gefällt es mir, dabei zu-
zusehen und gegebenenfalls zu hel-
fen, wie die Konfis kreative Aufgaben 
umsetzen  und mit viel Kreativität ein 
Ergebnis erarbeiten. 
V: Etwas mit vorbereiten und dann 
sehen, ob alles so umgesetzt wird wie 
man es sich vorgestellt hat.
Gibt es etwas, worauf ihr Euch freut?
A: Ich freue mich auf verschiedene 
Aktionen bei denen man sich weiter 
kennen lernt und mit einander über 

verschiedene Themen reden kann.
V: Neue Leute kennenlernen, aber 
auch die Leute die man schon länger 
kennt, wieder zu sehen.
Was wünscht ihr euch für den KU und 
für euch?
A: Ich wünsche mir für den KU eine 

tolle und interessante Zeit und dass 
man zusammen noch das ein oder an-
dere erlebt.
V: Eigentlich das gleiche wie Antonia. 
Aber auch eine schöne Zeit, in der 
man selber etwas Neues lernt, aber 
auch anderen hilft, etwas Neues zu 
lernen.

Vielen Dank an Antonia und Viktoria 
für ihre Beiträge und vielen Dank an 
alle, die sich im Konfer als Teamerin-
nen engagieren!
Claudia Neuguth
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LIEDBETRACHTUNG

Liedbetrachtung, Lied 303  „Lobe den 
Herren, o meine Seele“ 

1.)  Lobe den Herren, o meine Seele! 
Ich will ihn loben bis in’n Tod; weil ich 
noch Stunden auf Erden zähle, will ich 
lobsingen meinem Gott. Der Leib und 
Seel gegeben hat, werde gepriesen 
früh und spat. Halleluja, Halleluja.

2.) Fürsten sind Menschen, vom Weib 
geboren, und kehren um zu ihrem 
Staub; ihre Anschläge sind auch verlo-
ren, wenn nun das Grab nimmt seinen 
Raub. Weil denn kein Mensch uns hel-
fen kann, rufe man Gott um Hilfe an. 
Halleluja, Halleluja. 

 3.) Selig, ja selig ist der zu nennen, 
des Hilfe der Gott Jakobs ist, welcher 
vom Glauben sich nicht lässt trennen 
und hofft getrost auf Jesus Christ. Wer 
diesen Herrn zum Beistand hat, findet 
am besten Rat und Tat. Halleluja, Hal-
leluja.

4.) Dieser hat Himmel, Meer und die 
Erden und, was darinnen ist, gemacht; 
alles muss pünktlich erfüllet werden, 
was er uns einmal zugedacht.  Er ist’s, 
der Herrscher aller Welt, welcher uns 
ewig Treue hält. Halleluja, Halleluja.

Dieses 8-strophige Lied wurde im Jahr 
1714 von dem württembergischen 
Theologen Johann Daniel Herrn-
schmidt (1675-1723), später Pro-

fessor in Halle, geschrieben. Es wird 
nach einer Melodie, die 1664/65 in 
Ansbach und 1714 in Halle entstand, 
gesungen und ist eine Vertonung des 
Psalms 146, der auch als Grundlage 
des Paul-Gerhardt-Lieds „Du meine 
Seele, singe“ dient. Jede Strophe en-
det mit einem zweifachen Halleluja.
Dem Liedschreiber ist es ein Bedürf-
nis, zeitlebens  Gott zu loben, der Leib 
und Seele gegeben hat. Der Psalm ver-
wirft die irrige Annahme, dass Fürsten 
höhere Wesen seien, die um Hilfe an-
gebetet werden könnten. Nein, Fürs-
ten sind sterbliche Menschen. Ständig 
erleben wir es mit unseren Politikern: 
Plötzlich sind sie tot, abgewählt oder 
zurückgetreten. Wer seine Lebenspla-
nung auf bestimmte Politiker setzt, ist 
äußerst töricht. Wie viele Menschen 
gab es, die in den dreißiger Jahren auf 
Hitler setzten und dann, nach Hitlers 
Selbstmord und dem verlorenen Krieg 
völlig verzweifelt und sinnentleert 
sich das Leben nahmen! Vielmehr soll 
man sein bedingungsloses Vertrauen 
auf den Schöpfer Himmels und Er-
den, den Gott Abrahams, Isaaks und 
Jakobs setzen und seine Hoffnung auf 
Jesus Christus, den menschgeworde-
nen Gott.
Wir können getrost darauf vertrauen, 
dass er mit jedem von uns einen gu-
ten Plan hat. 
(Forts.  nächste Ausgabe)
Albrecht v. Stülpnagel
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BERICHT AUS DEM GKR

In den vergangenen Sitzungen hat sich 
der GKR schwerpunktmäßig mit der 
Gestaltung des Festgottesdienstes an-
lässlich des 10-jährigen Jubiläums des 
Mehrgenerationenhauses befasst.
Ende 2019 stehen wieder GKR-Wah-
len an. Die Planung hierfür und die 
Kandidatensuche wird den GKR in den 
nächsten Sitzungen weiter beschäfti-
gen. Einen großen Raum nahm auch 
die Terminplanung ein. Aufgrund der 
Vielzahl an Veranstaltungen wird dies 
immer schwieriger.

Der Jahresabschluss 2017 liegt nun-
mehr vor. Er wird demnächst geprüft 
und dann der Gemeinde zur Einsicht 
vorgelegt. Der Haushaltsplan 2019 ist 
vom GKR verabschiedet worden.
Mit den Nachbarn aus der Region 
sind wir weiter in engem Kontakt. Die 
Pfarrstelle wird dort nach dem Weg-
gang von Pfarrerin Göpfert und Pfar-
rer Grebenstein voraussichtlich ab 
01.03.2019 wieder besetzt.
Klaus Hoppmann
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RÜCKBLICK AUF DEN FESTGOTTESDIENST 10 JAHRE MGH

…nehmt das Leben, so wie es jetzt 
ist, an…
Festgottesdienst: „der Bischof 
kommt!“, „der Bürgermeister hat zu-
gesagt“, manche Eingeladene können 
nicht kommen. Welche Getränke, was 
essen, wie viele Chorsänger – nach ei-
ner Menge Klärung und Vorbereitung 
ist es endlich soweit. Der Gottesdienst 
am 20. Januar findet am Nachmittag 
statt. In seit 10 Jahren eingespielter 
Zusammenarbeit ist alles rechtzeitig 
vorbereitet. Frühzeitige Probe und 
Aufbau, erste Gäste kommen, dann 
geht es los. 

Mit Einzug und Begrüßung durch Pfar-
rerin Claudia Neuguth, mit dem Chor 
aus der Region Falkenhagener Feld, 
verstärkt durch den Popular-Musikbe-
auftragten des Kirchenkreises Oliver 
Seidel, unter der Leitung von Fabian 
Voigt gestaltet sich ein angemessener 
Gottesdienst. Im Zentrum die Predigt 
von Bischof Dr. Markus Dröge zu dem 

Leitwort des Mehrgenerationenhau-
ses aus Jeremia 29, 4-7 „Suchet der 
Stadt Bestes…“.
Das Grundverständnis dieses Mehrge-
nerationenhauses in kirchlicher Trä-
gerschaft wird sehr genau angespro-
chen und mit dem Text des Jeremia 
aktuell zur Sprache gebracht: Wenn 
wir den Brief von Jeremia an die De-
portierten in Babylon für uns ernst 
nehmen, sind wir ein Teil der Gesell-
schaft, wir sollen mitwirken und uns 
engagieren. Wir sollen für uns, für 
unseren Glauben leben und arbeiten 
nicht nur im Haus, in der Gemeinde, 

sondern auch in der 
Gesellschaft, in der 
Stadt, im Kiez. „Suchet 
der Stadt Bestes“ heißt 
also so viel wie „Werdet 
kommunal bewusst und 
aktiv“. Wer das Bes-
te für die Stadt sucht, 
hat das Ganze und die 
Zukunft im Blick. Dazu 
bedarf es vieler Men-
schen, vieler Ideen 
und Meinungen. Ge-

meindebrief und Homepage werden 
angeführt, Programme für Jung und 
Alt, POWER-GIRLS, Konfirmanden, 
Biographien, unterschiedlichste Ver-
anstaltungen und Projekte. „Nehmt 
das Leben, so wie es jetzt ist, an“ - 
das heißt im Sinne des Jeremia „re-
alistisch und pragmatisch mit der Si-
tuation umgehen. Klar wird bei der 
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RÜCKBLICK AUF DEN FESTGOTTESDIENST 10 JAHRE MGH

wörtlichen Übersetzung, das Beste 
der Stadt meint den Shalom, den Frie-
den, das weitgehende Wohlergehen 
in allen wichtigen Lebensbereichen. 
Das bedeutet leben, als wäre man zu 
Hause, das bedeutet Heimat gestal-
ten, denn „Heimat ist, wenn ich in 
Gott beheimatet bin“, nicht irgend-
wo an einem Ort oder 
Tempel. Heimat ist 
dann da, wo ich ein-
fach das tue, was hilft 
und nötig ist unter der 
Leitfrage, „Was ist das 
Beste für die Stadt?“ 
Und die verbindende 
Erfahrung ist: Wenn 
es der Stadt gut geht, 
geht es auch uns gut. 
Deshalb die Aufforde-
rung am Ende: „Su-
chen Sie weiter…“
Vgl. die vollständige Predigt unter: 
h t t p s : / / w w w. f a c e b o o k . c o m /
n o t e s / e k b o / p r e d i g t - v o n - b i -
schof-markus-dröge-zum-10-jäh-
rigen-jubiläum-des-mehrgeneratio-
nenha/2294111647321789/
Mit dieser Ermutigung der tragenden 
Gemeinde, des Mehrgenerationen-
hauses und der zuletzt erfolgten Er-
weiterung um die Arbeit eines Stadt-
teilzentrums endet der Gottesdienst 
nach Gebet und Segen. Es folgen die 
Grußworte von Bürgermeister Helmut 
Kleebank, der Grundgedanken der 
Predigt aufnimmt und aus der Sicht 

Spandaus im Blick auf die Menschen 
vor Ort dienende Begleitung vertieft. 
Karsten Dierks als Vertreter des Evan-
gelischen Kirchenkreises betont aus 
seiner Erfahrung die Wahrnehmung 
der Unterschiedlichkeit und des doch 
immer wieder gefundenen und ge-
meinsam gegangenen Weges, Helmut 

Liefke steht für Grüße und die Wahr-
nehmung in diakonischen(DWBO) 
und alltagsnahen (Tafel-) Zusammen-
hängen.
Mit einem frohgestimmten Austausch 
zwischen Gästen und Wegbegleitern 
aus 10 Jahren Unterwegssein mit 
dem Mehrgenerationenhaus bei Kaf-
fee und Kuchen, einer Jubiläumstorte 
und einem Glas Sekt setzt sich die Ge-
burtstagsfeier nach dem Gottesdienst 
noch 2 Stunden lang fort.
Ein herzliches „Danke“ an alle, die 
zum Gelingen beigetragen haben!
Helmut Liefke
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GEMEINDEVERANSTALTUNGEN

Regelmäßige Veranstaltungen
Für Senioren:

Montag 10-12 Englisch f. Fort-
geschrittene

Donnerstag 14-16 Seniorentreff

Senioren Geburtstagscafé
Montag, 08.04.2019, 15 Uhr
Montag, 17.06.2019, 15 Uhr

Qi Gong für Senioren
Jeden Montag und Donnerstag  fin-
den unsere beliebten Qi Gong Kurse 
jeweils von 10.30 bis 11.30 Uhr in 
Raum 1+2 der Gemeinde statt. 
Qi Gong heißt übersetzt die Arbeit 
mit bzw. das Lenken und Leiten der 
Lebensenergie. Sind Sie interessiert? 
Dann melden Sie sich bitte im Ge-
meindebüro an. Die Kurskosten wer-
den von den meisten Krankenkassen 
bezuschusst. 

Kochkurs MULTIcooking
Jeden Samstag, 11-14 Uhr in der Kü-
che im Souterrain der Gemeinde. 
Jede und Jeder ist willkommen. Ge-
meinsam kochen – Rezepte auspro-
bieren – kosten und naschen – quat-
schen!
Kommen Sie vorbei und kochen Sie 
mit! Wir freuen uns auf Sie.

Damengymnastik mit Musik
Jeden Montag von 19.30 bis 21.00 
Uhr in Raum 1+2 der Gemeinde.

Wenn Sie Freude an Bewegung ha-
ben, dann kommen Sie zu uns. Durch 
Einsatz von Musik und verschiedenen 
Sportgeräten haben wir viel Freu-
de und Spaß. Über neue Teilnehmer 
freuen wir uns. Sie sind herzlich will-
kommen!

Von ABBA bis ZUMBA
Jeden Dienstag von 18.00 bis 19.30 
Uhr in Raum 1 + 2 der Gemeinde.
Tanz - Bewegung - Fitness für jede 
Frau, der 1. Teilnahmetermin gilt als 
Probetraining. Machen Sie einfach 
mal mit. 

Kreativ Kids
Wir treffen uns 1-mal im Monat, 
samstags von 15-17 Uhr, zum Basteln, 
Malen oder was uns sonst noch ein-
fällt. Alle Kinder im Grundschulalter 
sind herzlich eingeladen! Einfach vor-
beikommen und mitmachen!
Der nächsten Termine sind am 23.03. 
und 18.05.2019.

Ostereierfärben
Am Samstag vor Ostern, 20. April 
2019, von 15-18 Uhr wollen wir wie-
der Ostereier färben und verzieren. 
Passend dazu darf ein Osterkörbchen 
gebastelt werden.
Bitte rohe Eier zum Kochen und Fär-
ben mitbringen.
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GEMEINDEVERANSTALTUNGEN

am

02. März 2019
von 14 bis 16 Uhr

Informationen unter
Telefon 373 62 53 (Gemeindebüro)

Die Nummernausgabe für den Verkauf
erfolgt am 25.02.2019 ab 18 Uhr.
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Liebe Gemeinde,
ich möchte mich gerne bei Ihnen vor-
stellen,
mein Name ist Kathrin Deisting und 
ab dem 1.3.2019 werde ich als Vika-
rin an der Seite von Pfarrerin Claudia 
Neuguth in der Paul-Gerhardt-Kir-
chengemeinde lernen und arbeiten.
Mein Theologiestudium habe ich an 
der Humboldt-Universität zu Ber-
lin absolviert. Das Vikariat ist nun 
mein zweiter Ausbildungsabschnitt, 
und dieser dauert insgesamt 28 Mo-
nate. Das erste halbe Jahr (bis zum 
1.3.2019) war ich an der Martin-Bu-
ber-Oberschule und habe  dort unter 
Anleitung eines Mentors Evangelische 
Religion unterrichtet. Das war eine 
sehr lebendige und bereichernde Zeit 
mit den jungen Menschen. Nun freue 
ich mich schon sehr auf die Zeit in 
der Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde, 
ganz besonders auf die Begegnungen 

und Gespräche 
mit Ihnen. In 
meiner Zeit als 
Assistentin im 
Pfarramt der 
Nagelkreuzge-
meinde Garni-
sonkirche Pots-
dam hat es mir 
immer beson-
ders viel Freude 
gemacht, mit 
den Gemeindegliedern ins Gespräch 
zu kommen. 
Und, es könnte sein, dass Sie mich 
auch öfter mal im Café oder im Ge-
meinderaum sitzen sehen. Dann spre-
chen Sie mich gern an. Ich freue mich 
darauf, Sie kennen zu lernen.
Ich wünsche Ihnen einen wunder-
schönen und gesegneten Frühling.
Mit herzlichen Grüßen
Ihre Kathrin Deisting 

VORSTELLUNG NEUE VIKARIN
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BESUCHSKREIS

Besuchsdienstkreis
Einmal im Monat trifft sich der Be-
suchsdienstkreis der Paul-Gerhardt-
Kirchengemeinde.

Christine Proppe, Mitglied des Be-
suchsdienstkreises, beschreibt:
„Seit einigen Jahren treffen sich mo-
natlich ca. 5 haupt- und ehrenamtliche 
Mitarbeiter/innen unserer Gemeinde 
zum Geburtstagsausschuss. An Hand 
einer gut aufgestellten Geburtstags-
liste werden die Gemeindeglieder, die 
in dem Monat 75, 80, 85, 90, 95, 100 
Jahre (dann jedes Jahr) alt werden, 

unter uns aufgeteilt, um sie an ihrem 
Geburtstag zu besuchen und ihnen im 
Namen der Gemeinde Glückwünsche 
zu überbringen. Wir überreichen ih-

nen ein Geburtstagsheft mit 
netten Gedichten, Geschicht-
chen und froh machenden 
Bildern, dazu den Gemeinde-
brief und eine Geburtstags-
karte mit der Einladung zum 
Geburtstagskaffee in der Ge-
meinde, dazu meist noch ein 
paar Blumen. Diese Besuche 
bringen den Geburtstagskin-
dern Freude, aber auch uns 
Gratulanten. Sie ermöglichen 
Begegnungen. Man lernt Ge-
meindeglieder kennen. Viel-

leicht ist es für sie wieder eine neue 
Beziehung zu ihrer Kirche.“
Vielleicht haben Sie auch Lust und 
Zeit, Geburtstagskinder im Namen 
der Gemeinde zu besuchen? 
Wir freuen uns, wenn Sie unseren 
Kreis bereichern!
Bitte melden Sie sich im Gemeinde-
büro oder bei  Pfarrerin Claudia Neu-
guth. 
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Montag Dienstag Mittwoch

Englischkurs für Fortge-
schrittene
10-12 Uhr
Besprechungsraum

Spandauer Mieterver-
ein
10-13 + 15-18 Uhr
Raum 3, 4 & 5

Nähkurse
9.15 Uhr & 15 Uhr
Besprechungsraum

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Raum 1 & 2

Yoga auf dem Stuhl
11.30-12.30 Uhr
Raum 1 & 2

Besuchsdienst
11-12 Uhr, Clubraum
letzter Mittwoch i. Monat

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr
Kursraum

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr
Kursraum

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr
Kursraum

Beratung in Rentenfra-
gen
11 Uhr, Büro
Voranmeldung unter
Tel.: 373 62 53

Pfarrsprechstunde
16.30-18.00Uhr
Büro

Damenturngruppe
19.30-21 Uhr
Raum 1 & 2

Von ABBA bis Zumba
18:00-19.30 Uhr
Raum 1 & 2

Gebetskreis
20 Uhr
Gottesdienstraum
2.-5. Montag i. Monat

GlaubensVERsuche
18.30 Uhr
Clubraum
3. Dienstag im Monat

Montagschristen
20 Uhr
Gottesdienstraum
1. Montag i. Monat
„DIE KITA“
Betreuungszeit: Mo.-Fr. 7.30-16.30 Uhr, Mittagessen wird angeboten
Kontakt: Im Spektefeld 28, 13589 Berlin, Tel.: 37 58 52 53/Fax: 37 58 52 54
kita@paulgerhardtgemeinde.de

In den Ferien evt. abweichende Termine, bitte rechtzeitig vorher informieren!

Wochenübersicht regelmäßiger Veranstaltungen in der Gemeinde
und im Stadtteilzentrum

Montag - Mittwoch
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Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Minigottesdienst/
Elterncafé, 8.30 
Uhr, Gottesdienst- 
u. Clubraum

LAIB
und

SEELE
13.30 Uhr

Gemeinde-
zentrum

Kinderbibelfrühstück
10-12 Uhr
Gottesdienstraum
2. Samstag i. Monat

Gottesdienst
11 Uhr
Gottesdienstraum

QiGong II
10.30-11.30  Uhr
Raum 1 & 2

MULTIcooking
10.30-14 Uhr
Küche im Souterrain

Kindergottesdienst
11 Uhr, Clubraum
(Nicht in d. Ferien)

Spandauer Mie-
terverein
10-13 + 15-18 Uhr
Raum 3, 4 & 5

Kreativ Kids
15-17 Uhr
1-mal im Monat
s. Aushang & Ge-
meindebrief

Familien-GD
mit Mittagessen
11 Uhr
Gottesdienstraum
s. Aushang

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr
Kursraum  

Eventabend in
DAS CAFÉ, 18-22 Uhr
s. Aushang & Home-
pageSeniorentreff

14-16 Uhr
Besprechungs-
raum
Konfirmanden UR
17.30 Uhr
Gottesdienstraum 
+ Halle

DAS CAFÉ
Mo.:       10-18 Uhr
Di.-Do.:  10-22 Uhr
Fr.:          13-16 Uhr

Blaues Kreuz
18 Uhr, Clubraum
Selbsthilfe
Chor
19.30 Uhr
Gottesdienstraum

POWER GIRLS im KoCa Keller
Mo. 17.30-19.30 Uhr   teenyPOWER GIRLS
Di.   17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Mi.  17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Do.  17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Fr.    18.00-20.00 Uhr   POWER GIRLS

In den Ferien evt. abweichende Termine, bitte rechtzeitig vorher informieren!

 

 

Wochenübersicht regelmäßiger Veranstaltungen in der Gemeinde
und im Stadtteilzentrum

Donnerstag - Sonntag
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POWER GIRLS

Es ist Samstag, der 30. März 2019, 
16 Uhr. 180 Füße stehen aufgeregt 
und tippelnd hinter der Bühne der 
Jugendtheaterwerkstatt in Spandau. 
Jetzt geht es gleich los.

Ein Jahr lang haben 
die Mädchen und 
Jugendlichen für 
diesen Augenblick 
trainiert, und wir 
hoffen, dass Sie un-
sere POWER GIRLS 
mit ihrem Applaus 
unterstützen und 
belohnen werden.

Lassen Sie sich 
mitreißen von ei-
ner abwechslungsreichen Tanzshow. 
Sie reisen mit „Let´s twist again“ in 
die Vergangenheit, fühlen sich mit 
„ABBA“ in die Siebziger versetzt und 
staunen über die großartige Filmmu-

sik „The greatest Show“.
Mit „1000 Träumen“ und „ein biss-
chen Spaß muss sein“ sind Sie dann 
im Showfeeling angekommen, bis es 
am Schluss heißt: „Vielen Dank für die 

Blumen“. Viele wei-
tere Tänze warten 
auf Sie.

Seien Sie dabei, 
wenn sich an ins-
gesamt vier Show-
tagen zu unserer 
Jubiläumsshow der 
Vorhang öffnet.

Karten erhalten Sie 
für 8,- € unter Tel. 
030/338 35 50 oder 

per E-Mail: powergirls@paulgerhard-
tgemeinde.de
Sandra Goldmann

Fotos: Andreas Krone
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STADTTEILZENTRUM

10 Jahre Stadtteilcafé und Mehrge-
nerationenhaus der Paul-Gerhardt-
Kirchengemeinde
„Offene Gemeinde, Einbindung in den 
Stadtteil, funktionierende Nachbar-
schaft, ein zentraler Begegnungsort in 
Form eines Stadtteilcafés, gute Kon-
takte zu Entscheidungsträgern in der 
Politik, kompetente Mitarbeiter, lern-
fähige Strukturen“ - 10 Punkte ins-
gesamt wurden genannt, die erfüllt 
sein sollten, wenn ein Mehrgenerati-
onenhaus in Kirchlicher Trägerschaft 
sinnvoll gestaltet werden sollte. Die 
Fortbildungen in der Diakonie waren 
eindeutig in ihren Anforderungen.
Schon ein paar Jahre zuvor hatte 
angesichts von feststellbaren Ver-
änderungen im sozialen Gefüge der 
Nachbarschaft das Fragen zugenom-
men, wie wir als Paul-Gerhardt-Kir-
chengemeinde mit unseren Mitteln 
der zunehmenden Vereinsamung, 
der Überalterung, den erkennbaren 
Abbrüchen im sozialen Miteinander 
von Gemeinde und Nachbarschaft 
entgegenwirken könnten. Angeregt 
durch einen Nachbarschaftsverein 
sammelten wir interessierte Bürger 
und Organisationen in unseren Räu-
men zum Gespräch. Nach geraumer 
Zeit kam das Quartiersmanagement 
mit seinen Möglichkeiten dazu. Im-
mer mehr kristallisierte sich heraus: 
Die Paul-Gerhardt-Kirchenemeinde 
ist seit langer Zeit Begegnungsort und 
Zentrum im Quartier.

Schließlich schien für alle nahelie-
gend: Wenn nicht hier, wo sonst? 
Wenn nicht wir, wer dann? 8 von 10 
Kriterien waren in der Praxis erfüllt, 
die fehlenden konnten durch Um-
bau - nicht nur räumlicher Art - erfüllt 
werden. So war der Entschluss zum 
Bau eines Mehrgenerationenhauses 
mit zentralem Stadtteilcafé als Be-
gegnungs- und Veranstaltungs- und 
Bildungsort naheliegend. Da andere 
Projekte nicht wie geplant voranka-
men, konnte im laufenden Gemein-
deprogramm in 2/3 der geplanten 
Zeit, also innerhalb von 2 Jahren, das 
Stadtteilcafé, der Kita-Neubau und 
der Veranstaltungsbereich errichtet 
werden.
Eine spannende Zeit mit vielen He-
rausforderungen für 10-15 hoch-
engagierte Gemeindemitglieder im 
Planungs- und Projektausschuss, mit 
Möglichkeit zur Entfaltung unter-
schiedlichster Begabungen und Talen-
te, die zusammenwirken konnten und 
mussten, mit Reibungen und immer 
wieder neuer Teambildung führte am 
Ende zur Eröffnung des Stadtteilcafés 
im Januar 2009. Nicht nur bauliche, 
sondern auch menschliche Herausfor-
derungen zu meistern war gelungene, 
aber auch bleibende Aufgabe. „Nichts 
belebt eine Gemeinde so, wie solch 
ein Projekt!“
Von Anfang an war diese Belebung 
zu spüren: In der Ausgabestelle von 
„LAIB und SEELE“, im ehrenamtlichen 
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STADTTEILZENTRUM

Engagement im Stadtteilcafé, beim 
Mieterverein, beim Senioren-Kita-
Tanzprojekt, bei den unterschiedli-
chen Veranstaltungen und Projekten, 
die seitdem stattgefunden haben. Bis 
zu 200 ehrenamtlich tätige Menschen 
beteiligten sich zeitweise. „Meine 
Frau engagiert sich bei XYZ, ich will 
auch etwas Sinnvolles tun!“ Solche 
Zugänge machten von Beginn an die 
Arbeit leichter als erwartet. Und auch, 
wenn es nun altersbedingt etwas we-
niger Menschen sind, die sich regel-
mäßig und ständig engagieren, sind 
doch alle froh, dass solche Beteiligung 
gesehen und anerkannt wird, wofür 
nicht nur die vom Diakonischen Werk 
verliehene Wichern-Plakette Zeugnis 
gibt. Auch die jährliche Würdigung 
engagiert Mitarbeitender ist uns eine 
Freude und ein Anliegen.
So ist die Beteiligung einer Kirchen-
gemeinde in der Stadtteilarbeit als 
Mehrgenerationenhaus, als Stadt-
teilcafé und Begegnungsort, als 
Treffpunkt der Quartiersarbeit, als 
Projektträger, als Möglichkeit bürger-
schaftlichen Engagements, als Gestal-
tung nachbarschaftlicher Offenheit, 
nicht zuletzt auch des christlichen 
Zeugnisses, eine hoch sinnvolle, zu-
friedenstellende und zukunftsträchti-
ge Aufgabe.
„Danke“ zu sagen ist allen, die sich 
bisher freiwillig und gern beteiligt ha-
ben - wir freuen uns auf die, die dies 
noch tun wollen.

Das alte Leitwort: „Wenn nicht wir, 
wer dann? Wenn nicht jetzt, wann 
sonst?“ kann so ganz neu gefüllt wer-
den. Wir sind gespannt auf die nächs-
ten 10 Jahre!
Helmut Liefke

Gemeinde im Stadtteil – 
Im Herbst des vergangenen Jahres 
wurden wir gefragt, ob wir Interesse 
hätten, uns als Träger für das Projekt 
„Bildungsforum im Falkenhagener 
Feld – Transferstelle für Theorie und 
Praxis“ zu bewerben. Wie immer bei 
einem so aufwändigen und arbeits-
intensiven Projekt, haben wir dies 
in diversen GKR-Sitzungen und Pla-
nungsrunden ausführlich diskutiert. 
Nachdem die Entscheidung für die 
Übernahme der Trägerschaft gefallen 
war, haben wir eine ausführliche Pro-
jektskizze erstellt. 
Natürlich ist es der Gemeinde nicht 
möglich, ein so großes Projekt alleine 
zu finanzieren. Daher haben wir einen 
Projektantrag auf Fördermittel aus 
dem Projektfonds an das Programm 
„Zukunftsinitiative Stadtteil“, Teilpro-
gramm „Soziale Stadt“ bei der Se-
natsverwaltung für Stadtentwicklung 
gestellt. Die Zustimmung zum vorzei-
tigen Maßnahmebeginn liegt vor, der 
endgültige Bescheid (bis Redaktions-
schluss) noch nicht. 
Das Projekt selbst besteht bereits 
seit 2016 unter anderer Trägerschaft. 
Übergeordnetes Projektziel ist die 
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STADTTEILZENTRUM

Schaffung einer durchgängig sozial-
räumlich verorteten Bildungsstruktur 
für Kinder, Jugendliche und deren 
Familien im Falkenhagener Feld. Au-
ßerdem soll die positive Entwicklung 
und der Schulerfolg der Kinder im Kiez 
verbessert werden. Mit dem Schwer-
punkt „Soziales Lernen in Bewegung 
am Übergang Kita – Grundschule“ und 
„Gewaltfrei Lernen“ geht es um Ge-
waltprävention in Grundschulen und 
Kitas. Dieses Programm wurde bereits 
erfolgreich eingeführt und wird von 
uns weitergeführt und ausgeweitet. 
Es gilt, neue Kontakte zwischen Ein-
richtungen (Kitas und Grundschulen) 
und dem Projekt „Soziales Lernen in 
Bewegung am Übergang zwischen 
Kita und Schule“ anzubahnen.
Zusätzlich planen wir, die Eltern sehr 
viel mehr in dieses Projekt einzubezie-
hen. Aus den stattgefundenen Treffen 
im „Treffpunkt Bildungsforum“ ergab 
sich verstärkter Bedarf nach einem 
Praxismodul zur Arbeit mit Eltern. Es 
sollen Einheiten angeboten werden, 
die die Praxis theoretisch unterstüt-
zen.
Dazu wird es eine Arbeitsgruppe ge-
ben, die sich mit konkreten Einzel-
fragen zur Arbeit mit Eltern befasst. 
Zusätzlich wird ein Praxismodul ent-

wickelt werden. 
All dies können wir nicht alleine schaf-
fen. Wir haben daher eine pädagogi-
sche Fachkraft gesucht und ganz nah 
bei uns gefunden. Ab Januar wird 
Sabine Clausen, die viele von Ihnen 
vielleicht schon aus unserer Nachbar-
gemeinde Zuflucht-und-Jeremia ken-
nen, als Projektkoordinatorin tatkräf-
tig unser Team unterstützen. 
Sabine Clausen ist Diplom-Sozialpäda-
gogin und passt perfekt in dieses Pro-
jekt. Mit ihren 
Ausbildungen 
und Qualifika-
tionen, u. a. 
als Elternbe-
gleiterin und 
Trainerin für 
S c h u l u n g e n 
zu „Kita-MO-
VE“ können 
wir und da-
mit auch das 
Projekt von ihren Erfahrungen pro-
fitieren. Wir freuen uns sehr auf die 
Zusammenarbeit und heißen Sabine 
Clausen herzlich willkommen. 
In regelmäßigen Abständen werden 
wir an dieser Stelle über das Projekt 
berichten. 
Andrea Dolejs
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DIE KITA

Hallo liebe Gemeindemitglieder!
Die ersten beiden Monate des neuen 
Jahres sind vorüber, und so langsam 
sehnen wir uns alle nach den ersten 
Sonnenstrahlen.
Am 20. März ist Frühlingsanfang, und 

in der Kita wird wieder fleißig Rolf Zu-
ckowskis Hit „Immer wieder kommt 
ein neuer Frühling“ gesungen.
Doch wie sehen unsere Kinder eigent-
lich den Frühling? Haben auch sie den 
Zauber dieser besonderen Jahreszeit 
entdeckt?
„Die Blumen kommen raus, die Äp-
fel wachsen langsam und auch die 
Erdbeeren und die Kirschen. Es sieht 
draußen ein bisschen anders aus“, 
antwortet ein Kitakind auf die Frage, 
was denn im Frühling passiere.
Unsere Kinder haben für Sie ein paar 
Ideen gesammelt, was Sie im Frühling 

unternehmen könnten:
- „Man kann wieder zum Park gehen.“
- „Man könnte Fahrrad fahren.“
- „Eine gute Idee wäre auch, Blumen 
zu gießen.“
- „Man könnte Tulpen pflanzen und 

Rosen, oder 
alle Blumen, 
die es auf der 
Welt gibt. Die 
von Gott ge-
schaffen wur-
den.“
- „Man könn-
te in den Zoo 
gehen oder 
in den Tier-
park.“
- „Die Leute 
können auch 
auf ein Früh-
lingsfest ge-

hen - oder halt schwimmen“.
- „Man könnte auf einen sommerli-
chen Geburtstag gehen.“
Vielleicht hat Sie ja eine dieser kreati-
ven Ideen angesteckt?
Ansonsten haben zwei unserer Kit-
amädchen noch „einen richtig guten 
Tipp“ für „die Gemeindemenschen“- 
und zwar:
„Am allerschönsten ist es, die Luft zu 
genießen und den Frühling zu genie-
ßen. Und die Vögel anzugucken, denn 
die singen so schön.“
Bis zum nächsten Mal,
Katharina Döring 
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LAIB UND SEELE

Das Jahr 2018 hat unsere Ausgabe-
stelle vor deutlich erhöhte Aufgaben 
gestellt. Immer mehr Menschen wer-
den von uns betreut und mit Lebens-
mitteln versorgt. Aber wir haben dies 
mit Hilfe aller Mitarbeitenden ge-
meistert.
Zum Jahresabschluss konnten wir mit 
unseren Kunden und den Mitarbei-
tenden eine große Adventsfeier mit 
Kaffee und Kuchen, Auftritt der POW-
ER GIRLS und einem super Buffet der 

Gruppe MULTIcooking veranstalten. 
Ein Dank hierfür an die Gemeinde und 
die Spender, die dies erst möglich ge-
macht haben.
Das Jahr 2019 ist nun schon in vollem 
Gange. Wir haben wieder viel vor und 
werden jeden Freitag von 14.30 bis 
ca. 17.00 Uhr in der Ausgabestelle für 
alle Bedürftigen Lebensmittel ausge-
ben.
Christine Hoppmann
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DAS CAFÉ

DAS CAFÉ - Rückblick auf das 2. Halb-
jahr 2018

Nach der Übernahme der Caféleitung 
im Juli 2018 war es schon eine Um-
stellung für uns drei. Es wurde uns 
auch bewusst, was Heidi Liefke und 
Karin Hoppe in den letzten Jahren ge-
leistet hatten, nochmals vielen Dank 
dafür.

Vielleicht ist es Ihnen aufgefallen, dass 
sich einiges geändert hat. Es gibt jetzt 
an jedem ersten Montag im Monat 
einen Eintopf zum Mittagessen. Wir 
testen das mal und schauen, ob wir es 
nach Ostern fortführen werden.

Über die Resonanz unserer Weih-
nachtsdeko waren wir sehr erfreut, 
und die selbst gebackenen Kekse sind 
natürlich alle verkauft worden.

Auch im Jahr 2019 ist das ehrenamtli-
che Caféteam wieder für Sie da. Über 
Wünsche, Anregungen und Ideen sind 
wir jederzeit dankbar.

Unser Rezept für eine Spinatquiche, 
gerne zum nachbacken: 

Den ausgerollten Blätterteig in eine 
Springform legen und einen Rand 
formen. Den Teig mit einer Gabel 
einstechen. 2 Knoblauchzehen und 2 
Zwiebeln würfeln und in Butter gla-
sig anschwitzen. 1 Packung Tiefkühl-
Blattspinat zugeben und ca. 10 Mi-
nuten dünsten, mit Salz, Pfeffer und 
Chilipulver abschmecken, 2 Esslöffel 
Crème fraîche unterheben, 2 Eier ver-
quirlen, unter das Gemüse ziehen, 
dann das Gemüse mit 500 g Toma-
tenscheiben belegen. Zu guter Letzt 
1 Packung Schafskäse gleichmäßig 
über die Tomaten verteilen. Nun ab in 

den Backofen und die 
Quiche bei 180 Grad 
ca. 50 Minuten ba-
cken. Gutes Gelingen.

Bis zum nächsten Mal,
Ihr Caféteam
Rita, Hanna und Ellen
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SCHWEDENHAUS

Das Schwedenhaus - Kreativzentrum 
für Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene
Im Schwedenhaus ist 
immer etwas los. Viele 
Gruppen bieten verschie-
denste Aktivitäten an. 
Näheres erfahren Sie aus 
der nachstehenden Pro-
grammübersicht. Die 2. 
Hälfte des vergangenen 
Jahres war geprägt von 
Umbauten, Sanierungen 
und vielen Veränderun-
gen. So wurde der Weg 
neu gemacht, die kom-
plette Beleuchtung ausgetauscht und 
auf LED umgestellt. Innen gestrichen, 

eine neue Küche wurde eingerichtet 
und vieles mehr. Als das haben wir 

dem Quartiersrat Falkenha-
gener Feld zu verdanken, der 
uns großzügig mit Fördermit-
teln unterstützt hat, vielen 
Dank dafür. Einen kleinen Teil 
konnte auch die Gemeinde 
aus ihrem Etat dazu geben. 
In diesem Jahr wird noch der 
Sandkasten saniert, damit die 
vielen Kinder wieder eine or-
dentliche Spielfläche haben.
Kommen Sie einfach mal vor-
bei, z.B. zum CAFÉ Mittwoch 
und trinken Sie gemütlich 

eine Tasse Kaffee mit den Nachbarn.
Klaus Hoppmann
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Das Schwedenhaus - Kreativzentrum 
für Kinder, Jugendliche und Familien
Seit Jahren bieten wir im Schweden-
haus, Stadtrandstr. 481, in Zusammen-
arbeit mit dem Quartiersmanagement 
Gruppen aus dem Falkenhagener Feld 
die Möglichkeit, ihre Angebote für die 
Menschen im Falkenhagener Feld kos-
tenlos anzubieten. 
So finden u.a. ein musikalisch kreati-
ves Angebot Musik baut Brücken:
Kinderleichter Einstieg in Gitarre, Pia-

no, Trommel und Gesang, ein sportli-
cher Selbstbehauptungskurs Kung-Fu  
für 9- bis 14-jährige Mädchen und 
Jungen. Frühstück mit Nachbarn, 
Frauenfrühstück, Treffen von Fami-
lien, Beratung, Frauenrunde, Mäd-
chengruppe, Treffen von Familien. 
Alle Termine können Sie aus dem 
nachstehenden Terminplan ersehen. 
Die Gruppen sind offen, melden Sie 
sich einfach bei den Kursleitern an.

Jeden 1.+3.
Montag
jeden 2.+4.
Montag

10.00-12.00 Uhr

10.00-14.00 Uhr
14.00-19.00 Uhr

Nachbarschaftsfrühstück Nachbarn im Kiez e.V.

Kocar Frauenfrühstück
Kocar Familienrunde

Dienstag
15.30-18.00 Uhr

Reinigung
Stark für die Zukunft e.V.

Mittwoch 10.00-14.00 Uhr
15.30-18.30 Uhr

Kocar Flüchtlingsrunde
CAFÉ Mittwoch

Donnerstag 12.00-16.00 Uhr
16.30-19.00 Uhr

Kocar Beratung Frauenrunde
Stark für die Zukunft e.V./ BENN - Trommeln für 
Erwachsene

Freitag 09.00-14.30 Uhr
15.00-18.00 Uhr
18.00-22.00 Uhr

Familiengruppe Kocar
Stark für die Zukunft e.V. - Kinderdisco
Mädchengruppe Kocar

1. Samstag 10.30-13.30 Uhr
14.00-19.00 Uhr

Kung Fu - Selbstbehauptungsworkshop
BENN

2. Samstag 10.30-13.30 Uhr
14.00-19.00 Uhr

Kung Fu - Selbstbehauptungsworkshop
Mädchengruppe Kocar

3. Samstag 10.30-13.30 Uhr
14.00-19.00 Uhr

Kung Fu - Selbstbehauptungsworkshop
Nachbarn im Kiez e.V.

4. Samstag 10.30-13.30 Uhr
14.00-19.00 Uhr

Kung Fu - Selbstbehauptungsworkshop
Familiengruppe Kocar

gefördert durch:



29

AUS DER REGION

Liebe Gemeinde,
an dieser Stelle erzähle ich Ihnen von 
den Nachbarn. Sie haben sicher ge-
lesen oder gehört, dass Pfarrerin Ca-
rolin Marie Göpfert und Pfarrer Sven 
Grebenstein aus der Zuflucht-und-Je-
remia-Kirchengemeinde verabschie-
det worden sind. Sie versehen jetzt 
ihren Dienst in Steglitz.
Schon kurz vor ihrer Verabschiedung 
zeichnete sich ab, dass eine neue Pfar-
rerin die Pfarrstelle besetzen wird.  
Wir freuen uns, dass Pfarrerin Axinia 
Schönfeld ihren Dienst am 1.3.2019 
aufgenommen hat. Sicher wird sie 
sich Ihnen an dieser Stelle in einer der 
nächsten Ausgaben selbst vorstellen. 
Vielleicht hatten Sie sogar schon Ge-
legenheit, sie persönlich kennen zu 
lernen.
In den letzten zwei Monaten, im Janu-
ar und im Februar, war ich mit der Va-
kanzvertretung in der Zuflucht-und-
Jeremia-Kirchengemeinde betraut. 
Natürlich bedeutet das zunächst ei-
nen erhöhten Arbeitsaufwand. Aber 

es war auch sehr bereichernd, die 
Nachbarn noch mal näher und an 
manchen Stellen ganz neu kennen zu 
lernen. Was ist ihnen wichtig? Was 
macht ihnen Sorgen? Welche Schät-
ze haben sie? Ich habe nicht nur über 
sie, sondern auch über mich und über 
unsere Gemeinde gelernt.
Auch an anderer Stelle haben wir un-
sere Verbindungen gestärkt. Sabine 
Clausen, die 17 Jahre lang im DSP-
Bereich erst der Zuflucht-, dann der 
fusionierten Zuflucht-und-Jeremia-
Kirchengemeinde arbeitete, ist seit 
Beginn des Jahres Koordinatorin des 
Bildungsforums im Falkenhagener 
Feld, das in unserer Trägerschaft ist. 
Helmut Liefke nimmt mehr und mehr 
Aufgaben auch in der Zuflucht-und-
Jeremia-Kirchengemeinde wahr. 
Ich freue mich, wenn diese Verbin-
dungen das Zusammenarbeiten und 
Zusammenfeiern in der Region stär-
ken und wenn Sie an der ein oder an-
deren Stelle auch dabei sind!
Herzlich, Pfarrerin Claudia Neuguth.
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Angebote für Menschen mit Trauerer-
fahrungen
Tagesausflug in die Mark Brandenburg 
Auf den Spuren Theodor Fontanes Sams-
tag, 18.05.2019, Abfahrt 9 Uhr Brunsbüt-
teler Damm, Kosten: ca. 55 €, Anmeldung 
und Informationen bei Pfr. C. Pohl
Gottesdienste zum Gedenken an die Ver-
storbenen
Samstag, 16.02.2019, 17 Uhr, Schilfdach-
kapelle, Pfr. A. Remler
Samstag, 27.04.2019, 17 Uhr, Dorfkirche 
Gatow, Pfr. M. Kaiser und Team
Samstag, 25.05.2019, 17 Uhr, Gna-
denkirche der Weinberggemeinde, Pfr. 
C.Piotrowski
Trauercafé in Staaken, Zuversichtskirche 
2. + 4. Mittwoch im Monat, 17:30-19:30 
Uhr. Neue Teilnehmer*innen sind am 2. 
Mittwoch im Monat willkommen.
Andacht zu Ostern - Was sucht ihr den 
Lebenden bei den Toten, Mittwoch, 
24.04.2019, 17.30 Uhr, Zuversichtskirche 
Trauergruppe Verluste in der Mitte des 
Lebens, Museumscafé St. Nikolai. Anmel-
dung für die neue Gruppe ist erforderlich.
Trauercafé in der Dorfkirchengemein-
de Gatow. Donnerstag im Monat 14:30-
16:30 Uhr, nicht in den Schulferien!! Ge-
meindehaus Gatow.
Kontakt: Pfarrerin Christine Pohl, T.: 3830 
3663, Mobil: 0151 6515 8967
www.spandau-evangelisch.de
www.trauer-und-leben.de

„So viel du brauchst“ – Fasten für Klima-
schutz und Klimagerechtigkeit
„Sieben Wochen vor dem Osterfest inne 
halten, sich auf das Wesentliche konzent-
rieren und Gottes Schöpfung mit Herz und 
Verstand in den Blick nehmen – so lässt 
sich neu erfahren, was wir brauchen.“ 
Mit dem biblischen Leitsatz „So viel du 
brauchst“ regt die Fastenaktion dazu an, 

sich Zeit zu nehmen, das eigene Handeln 
im Alltag zu überdenken, Neues auszu-
probieren, etwas zu verändern. Klima-
schutz und Klimagerechtigkeit stehen im 
Mittelpunkt der Fastenzeit. Von Ascher-
mittwoch (6. März 2019) bis Ostersonn-
tag (21. April 2019) geht es zum Beispiel 
darum, achtsamer zu kochen, anders un-
terwegs zu sein oder Orte der Einkehr und 
Ruhe aufzusuchen. 
Eine Broschüre begleitet durch die Zeit 
und gibt praktische Anregungen für die 
eigene Fastenzeit. Darüber hinaus stehen 
ein Werbeplakat, eine Bestell-Postkarte 
und ein Mitmach-Poster sowie viele wei-
tere Informationen für Fastengruppen 
bereit. 
In diesem Jahr laden elf evangelische Lan-
deskirchen und drei katholische Bistümer 
dazu ein, sich von der Aktion inspirieren zu 
lassen und Fastenideen auszuprobieren. 
Beteiligt sind: Ev.-Luth. Kirche in Nord-
deutschland, Bremische Evangelische 
Kirche, Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg, Ev.-
luth. Landeskirche Hannovers, Diözesan-
rat der Katholiken im Bistum Hildesheim, 
Ev. Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz, Erzbistum Berlin, Ev. Kirche 
von Westfalen, Lippische Landeskirche, 
Ev. Kirche im Rheinland, Ev. Kirche von 
Kurhessen-Waldeck, Ev. Landeskirche 
in Baden, Evangelische Landeskirche in 
Württemberg und das Bistum Passau.
Die Organisatoren der Fastenaktion freu-
en sich, wenn sich viele Fastende über 
ihre Erfahrungen austauschen und dazu 
berichten. Hierfür steht auf der Projekt-
homepage eine eigene Rubrik „Ihre Rück-
meldung“ zur Verfügung. 
Die Fasten-Broschüre ist kostenlos erhält-
lich über www.ekbo.de/klimafasten
Dort können weitere Materialien und In-
formationen abgerufen werden.
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Mit unserem Gemeindebrief schützen wir die Natur.
Er ist mit dem Blauen Engel ausgezeichnet.

Bitte beachten Sie auch das Wasserprojekt „Viva con 
Agua“. In unserem CAFÉ sammeln wir für dieses Pro-
jekt. Sie finden dort eine Spendendose.

Bei Interesse am Gemeindebrief bitte den Abschnitt ausfüllen und im Gemein-
debüro abgeben. Ich möchte den Gemeindebrief kostenlos zugestellt bekom-
men.

Name:         

Straße:         

PLZ und Ort:        

Datum:         

Unterschrift:        
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WIE SIE UNS ERREICHEN KÖNNEN, WICHTIGE TELEFONNUMMERN
Gemeindebüro: Im Spektefeld 26, 13589 Berlin  Tel.: 373 62 53
Bürozeiten (Frau Dolejs): Mo-Di-Mi-Fr: 08.30-12.30 Uhr Do: 14.30-18.00 Uhr
Pfarrsprechstunde: Di.: 16.30-18.00 Uhr
E-Mail: info@paulgerhardtgemeinde.de
Internet: www.paulgerhardtgemeinde.de
Bankverbindung: Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde
Evangelische Bank eG IBAN: DE86 5206 0410 0003 9079 45         BIC: GENODEF1EK1

Pfarrerin Claudia Neuguth claudia.neuguth@paulgerhardtgemeinde.de 375 837 36

Prädikant Helmut Liefke helmut.liefke@paulgerhardtgemeinde.de 373 25 25

GKR-Vorsitz Christine 
Hoppmann

christine.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0157/574 88 
444

Projektkoordinator 
Schwedenhaus

Klaus Hoppmann klaus.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0157/746 66 
990

Projektleiterin 
Stadtteilzentrum

Andrea Dolejs andrea.dolejs@paulgerhardtgemeinde.de 0175/523 
67 75

DIE KITA Katharina Döring kita@paulgerhardtgemeinde.de 37 58 52 53

SchulTREFF Sybill Eiben-
Suntinger

sybill.eiben-suntinger@
paulgerhardtgemeinde.de

373 62 53

DAS CAFÉ Rita Dretschkow
Hanna Kaulisch  
Ellen Walter

info@paulgerhardtgemeinde.de 375 82 334

Superintendentur 322 944 300

Telefonseelsorge (kostenloser Anruf) 0800/111 0 111

Kindernotruf          T.: 61 00 61                                                          Babynotruf                    T: 0800/456 07 89

Kältehilfe für Frauen 0151/147 939 02

Kältebus Berliner Stadtmission T. 0178/523 58-38, Kältebus Rotes Kreuz T. 0170/910 00 42

Ev. Beratungsstelle für Menschen in Krisen, Familien-/Eheberatung 336 14 29

Treffpunkt Regenbogen, Insolvenzberatung 336 10 36

Landeskirchliches Pfarramt für Sekten und Weltanschauungsfragen 815 70 40

Aids-Beratung im Bezirksamt Spandau, Carl-Schurz-Str. 17 902 793 255

Jugendberatungshaus, Hasenmark 21 7790 7897-0

Beratungsstelle Diakonisches Werk Spandau, Hasenmark 3
Beratung bei: Arbeitslosengeld, Sozialhilfe, Existenzsicherung, Ausbildungsfinanzie-
rung, Kinder-, Eltern-, Wohn-, Pflegegeld, Unterhalt, Ausländerrecht, Mutter-Kind-
Kuren, Schwangerschaftskonflikt

331 30 21

Frauenhäuser in Berlin, Tel.: 851 10 18 / 986 43 32 / 801 080 10 / 916 118 36 / 374 906 22 / 559 35 31

Rollstuhldienst 843 109 10

Pflegestützpunkt Rathaus Spandau 90279-20 26

Sozialpädagogische Beratungsstelle, Hermann-Schmidt-Weg 8, 13589 Berlin 90279-8232
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„Ostern, Ostern, Auferstehn.
Lind und leis´die Lüfte wehn.

Hell und froh die Glocken schallen:
Osterglück den Menschen allen!“

(Volksgut)

Ein fröhliches Osterfest
wünscht Ihnen 
das Team vom 

Pflegekreis Naffin.

Torweg 86 . 13591 Berlin . Telefon 030/375 88 1 88 . Telefax 030/375 88 1 89 . www.pflegekreis-naffin.de


